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Mais pourrait mentionner autres particularites dans cet OUVITAaßE
61 fecond; nNe serait-ce DaS passer les imites d’un compte-rendu ? Le Vol
8l paralissalt 1934 al —  .— ans plus tard, du Vol IIT, qui
contient les quatre de mMO1s de l’annee (1937). nIIN la Vol
le jour des 1938 et vient de p  it maintenant ajoute de
oOeuvre Don nombre de reIMaArqgucecSs et additions d’ordre critique (p 110)

renierme egalement plusieurs tables
es emps assurement qu'’il appartient de CONSACITET definitivement

la valeur d  -  un monument litteraire Et cependant, d’ores et de1ä, OUSs

DOUVONS alfırmer que NOUS NOUS TOUVONS presence une OeUVTE SINgU-
lerement imposante et bıen igne de la tres noO0 amıille du Patriarche du
Cassin, OCUVITE une probite historique remarquabile, de la documentation
la plus ample, bien proportionnee, harmonieuse enfin. Sans oute le ere
1immerman nNe resout pas toutes les controverses qui s’agiten autfour de
NOSs saıints onne la solution dans plus d  p  un CaS, que NOUS DOUVOHNS
croire definitive; DOUT autres 11 1e une umiere iscrete dans le
Mais UuUC tOUS reconnaı  tront volontiers, NOUS CHNSONMS, et ce qui fait le plus
haut merite du ‚„Kalendarium Benedictinum  . C’est, d’une part, esprit
sagemen et prudemment novateur, er de ’autre, respect profond et
incere de la tradition Par encore 11 pren rang parmı les Vral-
ment benediectins

Maredsous. adelıiın de oreau.

K Das uctarıum de scriptoribus ecclesiasticis des Jo-
hannes UurZDal Bonn, Röhrscheid 1937, 09 146
Das Auctarium des Laacher Priors ohannes uUutzDAaC (* ist ein

1172 amen Uumtfassender Schriftstellerkatalog. Das vorliegende erkchen
ist keine Textausgabe, ondern eine quellenanalytische Untersuchung.
utzbac stellt sich e1 TOTZ einer großen Belesenheit weniger als selbstän-
diger Sammler als vielmehr Uuter Kompilator dar, der eine el ruherer
ataloge namentlich Gennadius, Foresta un TIrithemius ausschrieb Für
Autoren, die ihm zeitlic nahe tanden, bringt er auch originelle Arbeit
Einige amen können NIC. geklärt werden

München
Castren, avl, ernhar VO lairvaux. Zur Typologie des Men-

schen Gleerupska NIV. Bokh., Lund, 1938, ö“ 382
Einzeluntersuchungen ZUr Theologie des Bernhard Sın immer noch

nötig, wenn auch nIC sehr ohnend Sein Schrifttum ist affektiv-paräne-
1SC gerichtet. Die Spekulation ste 1m Dienst der monastischen Aszetik
Die Sprache ist durchwegs rhetorisch und französisch elegant. Die HI Schrift
ird zumeist allegorisc verwendet, die Auswahl VO  = erziehlichen ifer
estimm Soweit Nan VOI einem philosophisch-theologischen System Dei

sprechen kann, hält cs sich in der neuplatonisch-augustinischen Tradition
Daß das kirchliche Lehrgebäude in globo enn und bekennt, ist selbst-
verständlich. Wenn er e1 einem verhältnismäßig kleinen Kreis Von
Dogmen seine Vorliebe zuwende und manche, 1m System gewiß wichtige
re kaum Je heranzieht, ist dies das gute eCcC der mächtigen Individuali-
tät atuch innerhalb der katholischen Kirche, und äßt sich daraus kein
argumentum silentio für eine etzereıl grenzende „typische‘‘ Sonderart
g  en 1€Ss unternimmt jedoch mit der erstaunlichen Selbstsicherheit
der Jugend der Verfasser vorliegender Studie, die Bernhards relig1öse Ge-
dankenwelt als ynthese neuplatonischer und alttestamentlicher emente
unter Ausschluß des (!) christlichen ehaltes verstehen 11l Das ‚Grund-
motiv‘“‘ des C Christentums S1e er in der selDstlosen ape Für se1
ingegen die 1e Gottes Zzu eschöp ebenso WwW1e die Gegenliebe des
Menschen Gott, WIe auch alle 1e unter den Brüdern selbstsüchtiger
Eros, uletzt also endämonistische Zweckethik 1ese ese hat der Verfasser


